
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk;
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

r. 289
Vor dem Chaos

Die kraurigen Vorgänge, die ſich am Freitag in Berlin
abſpielten, ſtellen eine flammende Warnungstafel für alle
ihrer Verantwortung bewußten Politiker dar. Wir
kweiben vettungslos dem Chaos zu, wenn derartige blutige
Zuſammenſtöße ſich des öfteren wiederholen. Es iſt zu
zugeben, daß die Regierung eine einwandfreie Haltung
beobachtet hat. Trotzdem aber muß gefragt werden, ob
ſie es nicht in den Tagen und Wochen vorher doch öfters
am devy nötigen Energie gegen die Bolſchewiſten hat fehlen
haſſen. Möchte ſie jetzt feſt bleiben! Die „Rote Fahne“
ruft bereits offen zum Maſſenſtreik und zu Proteſten
gegen das „Blutbad“ auf. Die ganze Macht müſſe den
A. und S.-Räten gegeben werden. Auch die „Unabhängi
gen“ liebäugeln wieder einmal mit Liebknecht und Roſa
Luxemburg, wie aus dem Kommentar, den die „Freiheit“
den Zuſammenſtößen vom Freitag angedeihen läßt, her
vongeht

Die Ewkente wird ſich mittleyweile die Hände
veiben. Sie hat deutlich genug erklärt ja, wir ſtehen
vielleicht bereits vor ihrem Ultimatum daß ſie die Auf
löſung allen in Deutſchland beſtehenden Arbeiter und
Soldatenräte fordert Anderenfalls erfolgt Einmarſch,
Schaffung der Ordnung durch ſie und andere Gewaltmaß-
regeln mehr. Das alles ſind die Wirkungen der Taten
der Freiheitsheldem von der äußerſten Linken

Wie oft ſollen wir es ſagen: Nur die Demokratie
allein, die ehrliche Demokratie, kann Deutſch
land retten Sie gibt uns Freiheit, ſie gibt uns
Friedea, ſie gibt uns Brot. Soll es wirklich nicht
s àch i De chhbamd u a 8 Da gkratie vor dem Schlimmſten zu bewahren

Die „Sozigliſtiſſche Korreſpondenz“ veröffentlicht die nachſtehendew Zeilen, die eines Kommen
dars nicht bedürfen.

„Jn Deutſchland häufen ſich die Vorwürfe gegen die
Wirtſchaft. der Arbeiter und Soldatenräte. Jm „Vorwärts“ erhebt Genoſſe Robert Schmidt
ger ſie die Anklage, daß ſie durch ihre willkür lichen

ingriffe die Fortführung der ganzen zentralen Er
nährungswirtſchaſt unmöglich machen, daß
ſig in weiten Landesteilen die n von jeder
Einwirkung auf die Lohn und Arbeitsverhältniſſe a uns
ſchließen und dadurch das ganze Wirtſchaftsleben ge
fährden, daß ſie endlich Transportweſen und Verwaltungs
orgamiſation in vollſtändige Verwirrung bringen. Die
bürgerliche Preſſe füllt ihre Spalten mit langen Tabellen
und genauen Einzelangaben über die Milligrden-
gusgaben, welche die Räte der Staatskaſſe verurſachen,
über die Regel loſigkeit im den Beſoldung s
verhältniſfen und andere finanzielle Gefahren. Man
kann ſich darüber nicht mit der Redensart hinwegſetzen,
das Bürgertum haſſe eben die Arbeiter und Soldatenräte
als Träger der Revolutionsidee; dazu ſind die Angaben
u beſtimmt und zu gut verbürgt. Man muß alſo Abhilfe
ſchaffen, will man nicht Gefahr laufen, die ganze Revo
utiow und mit ihr den Sogialismus zu diskredi-
tieren. Und nach dem S Elend, das der Bol
ſchewismus über Rußland gebracht hat könnte die Ar
beiterbewegnng eine neue Kataſtrophe im Deutſchland nicht
ertragen

Die s s zerfällt Die Finanzenund das Wirtſchaftsleben ſind von Zerrüttung bedroht
Und der Feind lauert vor den Toren. Mit Mühe hält
Wilſon die ſchlimmſten Exzeſſe franzöſiſchen Rachedurſtes
ung Jeder Tag mehr der Unordnung und Auflöſung
ringt höchſte Gefahr für Deutſchlands Exiſtenz und Zu

kunſt auf Jahrhunderte hinaus
Was kann geſchehen Müßige Klagen helfen nichts.

Es bedarf einer Tat. Am nächſten Montag treten die
Arbeiter und Soldatenräte ganz Deutſchlands in Berlin
zuſammen. Bei ihnen liegt die endgültige Entſcheidung
über den Wahltermin zur Nationg e DieVolksbeauftragten haben den 16. Februar vorgeſchlagen.
Das mag damals ein wichtiger Termin geweſen ſein, nach
dem heutigen Stande der Dinge liegt er jedenfalls viel zu
ſpät. Wir müſſen am 19. Januar wählen, um
aus dieſen vier Wochen Gewinn einen ungeheuren Nutzen
M das ganze deutſche Volk zu ziehen. Wir haben keine

inute mehr unnütz zu verlieren. Techniſch iſt auch nach
dem Gutachten des Reichsamtes des Jnnern die Wahl
handlung bis zum 1I9. Januar zu organiſieren. Es liegt
Gefahr im Verzuge. Die Zeit drängt. Sorgen wir da
e daß nicht auch über uns und unſere Taten die Ge

ichte hinweggeht mit dem gleichgültigen Achſelzucken des
ortes; Zu ſpät!

Neueſte Nachrichten.
Die Lebensmittelverſorgung Europas.
Haag, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Aus New York wird

e Die Nahrungsmittelverwaltung hat die Beſchrän
ungen ſür den Handel mit Gerſte, Mais und Hafer auf

gegeben. Außerdem erlaubt ſie eine Verſchiffung von
Kaffee. Die Mitglieder werden am 9. Dezember über die
Wiederaufnahme der Geſchäfte abſtimmen.

Aus dem beſetzten Rheinlande.
Köln, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) Laut der „Rheiniſchen

Zeitung“ erklärte der Kölner Oberbürgermeiſtre, daß der
engliſche General ſich bei einem Beſuche beim Stadtober-
haupt in ſehr verbindlichen Formen eingeführt und ver
e habe, daß er das Leben in Köln möglichſt wenig zu
eeinträchtigen wünſche. Er ſtellte ſich dem Oberbürger

meiſter vor allem zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
Sicherheit zur Verfügung. Auf telephoniſchen Anruf des
Oberbürgermeiſters ſei er ſtets bereit, einzuſchreiten. Die
bisherigen öffentlichen Ankündigungen des engliſchen Kom
mandierenden erhielten recht erträgliche Anordnungen.
Der jetzige Kommandierende der engliſchen Truppen werde
demnächſt durch General Ferguſon abgelöſt. Der Verkehr
zwiſchen rechtem und linkem Rheinufer bleibe mit Aus
nahme des Eiſenbahnverkehrg vorläufig im Takt.

e

Die Beſetzung von Mainz.
Köln, 9. Dez. (Priv.-Telegr.) In der verfloſſenenNacht haben die letzten deutſchen Truppen Koblenz und

Mainz verlaſſen. Ein franzöſiſches Kommando in Stärke
von 12 Offizieren und 25 Mann traf heute mittag in
Mainz ein. Die militäriſchen Verhandlungen leitete Ge

Armeekorps

Die Frage der Auslieferung Wilhelmns II.
Aus dem Haag, 9. Dez. (Briv.-Telegr.) AusLion wird drahtkos gemeldet: Die deutſche Regierung

hat ſoeben beſchloſſen, ſich der Forderung der Entente, daß
der Exkaiſer und der Exkronprinz vor einem internatio
nalen Gerichtshof geladen werden, um ſich gegen die vor
gebrachten Beſchuldigungen zu verteidigen, nicht zu wider
ſetzen. Die dentſche Regierung hat ihre Auffaſſung bereits
der holländiſchen Regierung mitgeteilt. Die Richtigkeit
dieſer Meldung wird von zuſtändiger Stelle in Berlin
beſtritten. Die Reichsleitung habe ſich bisher mit dieſer
Frage bisher nicht beſchäftigt.

Jmmer wieder die Spartakiſten,
Bexrlin, 9. Dez. Ein Zug Spartakiſten, meldet der

„Vorwärts tumultierten am Abend vor der Kommandan
tur. Die Soldaten hatten Befehl nicht zu ſchießen. Jn
folgedeſſen gelang es einer Abordnung von 10 Mann ein
zudringen, die in Liebknechts Auftrag mit Wels ſprechen
wollten, der jedoch nicht zugegen war. Die Menge verzog
ſich, verſprach aber am Abend wiederzukehren. In ſpäter
Nachtſtunde iſt die Kommandantur abgeſperrt. Es iſt un
wahr, daß irgend ein Truppenteil übergegangen iſt. Bei
den Soldaten herrſcht gegen die Spartakuslente die größte
Erbitterung

Die Vorgänge in Berlin.
Die Schuldigen

Jn den Abendſtunden wurde an den Litfasſäulen ein
rotes Plakat der Volksbeguftragten veröffentlicht, worin
mitgeteilt wird, daß nach den Ermittelungen zwei Herren
des Auswärtigen Amtes, Herr von Rheinbaben und Graf
Matuſchka, die Urheber des Verhaftungsbefehls gegen
den Vollzugsrat ſeien. Beide ſind flüchtig. Jhre Verhaf
tung iſt angeordnet. Herr von Rheinbaben war im Aus
wärtigen Amt in der Preſſeabteilung beſchäftigt.

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, wurden die Anführer
des Putſchverſuches auf den Vollzugsrat, der Eiſenbahn
ingenieur Fiſcher und die Soldaten Spiro und Franz,verhaftet, Weitere Verhaftungen dürften noch folgen.

Aus Berlin wird gemeldet
W. T. B. verbreitet über die Zuſammenſtöße in der

Chauſſeeſtraße und Jnvalidenſtraße folgende Nachricht
Der ganze Vorgang iſt auf den Befehl des Generalkom-
mandos der Gardethruppen zurückzuführen Das General
kommando gab an die Füſilierkaſerne den Befehl Die
Mannſchaften ſollen alarmbereit auf die Straße gehen und
die Demonſtranten von den Germania und Sophien
ſälen zerſtreuen

bekommen.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren

S Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr.
Verbindlichkeit.

Platzvorſchrift ohne
Schluß der Anzeigen Annahms
9 Uhr vormittags.

Demgegenüber wird feſtgeſtellt, datz von ſeiten deg Ge
weralkommandos des Gardekorps weder ein Befehl noch
eine Weiſung an die Berliner Truppen gegehen wurde
die deren Verhalten bei den geſtrigen Vorgängen e
wie beeinflußt hätte. Jm übrigen iſt dag Generalkom
mando des Gardekorps für ſolche Anordnungen auch ni
zuſtändig. Auch das Kriegsminiſterium ſteht dieſen Vor
Längen vollkommen fern

riegsminiſter Scheüch. Unterſtaatsſekretär Göhre
Die Demonſtrationen,

bei denen etwa 20 Perſonen getötet, etwa 40 ver
wunden wurden, ſtellen ſich immer mehr als ein Ver
ſuch der Spartakus- Leute heraus, die Regie
rung guſtürzen, um ſelber das Heft in die Hand zu

Für heute hat der Spartakusbund den Ge
meralſtreik verkündet. Jn einigen Betrieben Fellten
die Arbeiter auch die Arbeit ein. Die Anhänger der
Spartakusgruppe hatten in der Siegesallee vor Dem
Reichsdagsgebäude Maſchinengewehre und Panzeraukomo
bile aufgeſtellt. Gleichzeitig fordert ein Flugblatt zu wer
teren Proteſten für Sonntag im Treptower Park auß Die
Berliner Kommandantur rechnet mit weiteren Zuſammen
ſtößem. Es iſt Befehl gegeben worden, daß die Truppen
mur im äußerſten Notfall zur Waffe greiſen ſollen

Angeſichts der Zuſpitzung der Lage
muß leider mit weiteren Zuſammenſtößen gerechnet wer
den. Der Vollzugsrat hat daher angeordnet, daß die
Truppen möglichſt von der Straße fernge-
halten werden ſollen. Die republikaniſche Soldaten
wehr von über 10009 Mann ſteht e der Kom
mandantur zur Verfügung, um Ruhe, Ordnung undSicherheit in Berlin aufrecht zu erhalten. Außerdem

haben ſämtliche Soldatenräte der Berliner Truppen ein
mütig erklärt, auf dem Boden der jetzigen gern zu
ſtehen und mit allen erforderlichen Mitteln in
mandantur zu Händen zu ſein. Die Kommandankur hat
die ſtrengſte Weiſung an alle Truppen gegeben, daß nur
im äußerſten Notfall zur Waffe gegriffenwerden darf, um Angriffe abzuſchklagen. Die Komman

kraße nicht zu un Das Gang 5 das Er
von unverantwortlicher dritter Seite zurückzufuhren.
Die Regierung erhält das ausſchließliche

Exekutivrecht.
Bei den Beratungen zwiſchen dem Kabinett der Volks

beauftragten und dem Vollzugsausſchuß des Arbeiter und
Soldatenrates wurde der ganze Komplex der zwiſchen der
Regierung und dem Vollzugsrat ſchwebenden Fragen be
a und als Schlußergebnis r er uammenwirken im Dienſte der Revolnution, ſowie n
ſtimmung über das ausſchließliche Exekutivrecht der Re
gierung und die entſchiedenſte Abſage an jede gewaltſame
Veränderung der proviſoriſchen Verfaſſung erzielßs. Der
Beſchluß wird offiziell mitgeteilt werden

Ebert kündigt ſcharfe Maßregekn an
Am Schluß der Verſammlung der Mehrheitsſataltſten

zogen die Teilnehmer in großem Zuge nach Luſt
garten. Es waren etwa 8000 Menſchen dort anweſend.
Ebert hielt eine Anſprache in der er verſicherte, daß die
Regierung nach beiden Seiten ſcharfe Mahnahmen
ergreifen werde, wenn ſie dazu genötigt ſein ſollka Die
Zeit dagu ſei aber noch nicht gekommen. Die Rede wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen und machte anf die
Zuhörer einen tiefen Eindruck

Die Großinduſtriellen Thyſſfen wad
Stinnes verhaftet

Der Köln. Generalanzeiger“ melden aus Mülheim:
Unter Anſchuldigung des Landesverrats, angeblich be
gar durch den Verſuch, die Entente zu einer Beſehung
es Jnduſtriegebietes zu beſtimmen, wurden in der Nacht

auf Sonntag nach ſtundenlangenn Verhör vom A. und
S. Rat Mülheim die Großinduſtriellen Auguſt Thy en
Fritz Thyſſen jun, und Edmund Stinnes, ſowte die
Direktoren Herrle, Becker, Wirth, Kommerzienrgt
Küchen und Bergaſſeſſor Steng verhafteß. Die Ver
hafteten wurden nach Münſter gebracht und werden von
dort wahrſcheinlich nach Berlin geſchafft, wo ſie ich ver
antworten ſollen.

Eine Mahnung des Prinzen Mag v. Baden
Die „Frankf. Ztg. veröffentlicht folgenden Aufruf des

Prinzen Max von Baden
Wem die, unſerm Volk angetane Schmach ebenſo heiß

in der Seele breunt, wie mir, der erhebe in Wort und
Schrift ſeine Stirn gegen die un erhörte Berge
waltigung, vie feindliche Rachſucht und Sieges
trunkenheit über uns gebracht hat. Durch die auferlegten
Waffenſtillſkandsbedingungen iſt unſer natisnales Leben
in ſeinen Grundfeſten bedroht. Es mahne den Präſidenten
der Vereinigten Stagten an ſein gegebenes Wort einen
Rechtsfrieden für Deutſchland zu wollen und einen
Bölkerbund zu erſtreben, in dem ſich Deutſchland vie
jedes andere Land und Volk, ſeiner Eigenart entſprechend
unter Wahrung ſeiner Lebensbedingungen ungebindert
entfalten kann. Es weiſe daher den Präſedenten mahnend



hin auf die hiſtoriſchen und tatſächlichen Grundlagen, auf
denen Deutſchlands Daſein beruht und deren Verletzung
dieſes Daſein und die Gerecht igkeit e maßen zerſtören
e Es age dem deutſchen Volke, das durch die
der plötzlich her e Ereigr ſſ vieſein Schickſal enation alt

5 s freies Volk entrewene, das Rech be immung und Lebens
möglichkeit zu e haften ſind uns aus derHand geſchlagen aber der dentſche Geiſt und Charakter
ſind geblieben. Mit ihnen müſſen wir die Dinge anſehen
und unſere Selbſtändigkeit bis zum Außerſten verteidigen

und unſerm Selbſt die Treue wahren, wie unſere tapfere
Armee bis zum letzten Augenblick die Treue en hat.
M a x Prinz von Baden, zurzeit Baden-Baden, Dezember 1918

Ein Aufruf an das werktätige Volk.
Die Arbeitsgeneinſchaft der induſtriellen und gewerb

lichen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände wendet ſich
t enden Aufrufe an das werktätige Volk Deutſch
lands:

Was kann uns retten?

t

28

Uns allen droht der Unter
gang.. Unerhörte feindliche Waffenſtillſtandsbedingungenund eine überhaſtete Demodilmachung ſchädigen das
Räderwerk unſerer Wirtſchaftsmaſchine aufs ſchwerſte.
Arbeitsgeiſt und Drdnungsſinn ſind gelähmt. Viele ver
harren in Untätigkeit. Der Aberfüllung der Großſtädteſteht der Arbeitermangel in den Induſtriebezirken
und in der Landwirtſchaft gegenüber. Arbertermangel
herrſcht im Bergbau. Die Kohle iſt die Kraſtquelle der
Volks wirtſchaft. Die Koh ot iſt aufs höchſte geſtiegen.
Die Fabriken müſſen feiern,! müſſe en frieren und warme
Nahrung und Wohnung entbehren. Arbeitsloſe, helft
Kohle fördern. Arbeitermangelherrſchtin der
Eiſeninduſtrie. Das Eiſen iſt das Rückgrat des Er

zwerbslebens. Ohne e kein Pflug und Spaten, kernee un keine Ernte und daher keine Nahrr
Ohne eiſerne Maſchinen keine Tertil-Jnduſtrie undkeine Kleidung. Ohne eiſerne Werkzeuge und Geräte keine
Bautätigkeit und daher keine Wohnungen. Ohne Eiſen

ine Lokomotiven, eine Eiſenbahnwagen und keine
Schiffe, daher kein Verkehr. Arbeitsloſe, helft Eiſenſchaffen Arbeitermangel herrſcht vieler-
orts im Transportgewerbe.
gewerbe iſt das Rückgrat des Volkslebens. Unſere Ver
Tehrsmittel ſind abgenutzt. 5000 Lokomotiven und 150 000
Güterwagen hat die Entente weggenommen. Mit nwerbliebenen Reſte müſſen wir gut wirtſchaften, Ohne
e Entladung kein gereglter Güterumlauf. Arbeits
a helft den Güterverkehr e Ab

ngel berrſcht in der Land d. Forſtd i r chaft. Die Landwirtſchaft iſt e Mehenntter
Die Kartoffeln e noch in der Erde und drohen zu

verderben. Dem Milchvieh fehlt die Pflege. Das Ge
treide bleibt ungedroſchen, und das in einer Zeit größter
r e Bäume werden nicht gefällt.Es fehlt an Bau und Hrubenhols. Arbeits a geht in
die Land und Forſtwirtſchaft! Der Ausgleich der
Arbeitskräfteiſt ein Gebotder Stunde. Arbeitsloſe, bleibt nicht in den Großſtädten! Arbeitsgelegen-
heit wird noch lange fehlen, weil Roh- und Hlfsſtoffe nicht
herankommen und Aufträge ausbleiben. In die über

Füllten Fabriken der s ädte ſtrömen jetzt die Feldrauen h ein, die ein e n alten Alat en.
e hwer nicht e it e i an wer ehe

und ſchadet ſich ſelbſt. Noch nie in ſeiner Geſchichte war
das deutſche Volk ſo auf Jemeinſame Arbeit angewieſen,
wie in den nächſten Wochen und Monaten. Volksge-noſſen, erkennt und übt wahre Solidarität, ſtärkt den Ar
beitswillen und das Verantwortungebewurßtſein. Sonſt
macht ihr euch mitſchuldig an dem Untergange unſeres
Volkes. Arbeitsloſe, meldet euch bei den Arbeitsnach-
weiſen, holt euch Rat bei den Demobiliſierungsausſchüſſen
in den Städten und Landkreiſen. Bei Arbeitswechſel iſt

ne Eiſenbahnfahrt aus öffentlichen Mitteln gewähr
leiſtet.

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.
Was uns Dro ht.

Der Pariſer Korreſpondent des „Corriere della Sera“
meldet: Die große Mehrheit der öffentlichen Meinung in
Frankreich fordert eine Sicherung der Grenze

t gegen Deutſchland im Sinne der Wiederherſtellung
derſelben, wie ſie ungefähr 1814 beſtand, ſo daß
die Erzbecken von Saarbrücken und Lauter gegenüber
Karlsruhe zu Frankreich geſchlagen würden. Weiter
müßten die deutſchen Provinzen links des
Rheins neutraliſiert werden. Die Teilnahme
des Marſchalls Fo chund des engliſchen Generalſtabschefs
Wilſon an den Verhandlungen in dieſen Tagen in London

von den Verbündeten anerkannt werden.

England fordert 160 Miklliarden
Schadenerſatz.„Daily Mail“ teilt mit: Lloyd George erklärte, Eng

land und ſeine Dominions würden von den Dentſchen
Schadenerſatz in Höhe von acht MilliardenPfund (das ſind 160 Peilligrden Mark fordern. Der
Schatzkanzler ſagte in einer Rede zu Diferd, die Verluſte
der engliſchen Handelsflotte infolge des Tauchbootkriegesmüßten durch Aus lieferung deutſcher Han
delsſchiffe wettgemacht werden.

Die Lostrennung der Rheinlaude.
Aus Trier wird gemeldet: Die in weiten Freien

der hieſigen Bevölkerung einſetzende Bewegung für die
Lostrennung der Rheinlande von Preußen hat die Kölner
Kundgebung am Dienstag abend mit Freuden be
grüßt und folgendes Talegramm an Juſtizrat Trimborn
in Köln geſ fand. „Die Führer der Bewegung für einenfreien Rhein täat in trieriſchen Landen begrüßen begeiſtert

die Kölner Kundgebung. Sie werden wie ſeit Monatenan er erſtrebten S weiter arbeiten Hand in Hand
mit Köln.

Das Transport

Erwährnungstage

wird als eine Gewähr angeſehen, daß dieſe Forderungen

Die Entente ſchneidet die deutſche Regierung.
Wie das B. erfährt haben die Regierungen der

Entente ſeit vier Wochen, alſo ſeit B Beginn der Revolution,jeden kten Depe er e mitReich re ung oder mit den einselſ rtlichen Re

gierun D eine Mikteilung de e daß die n ente Schiffahrt
in der Oſtſee nicht mel ſt ir lineingegangen, wohl aber hat man die däniſche Regierungdavon amtlich benachrichtigt. Auch dieſe Meldung t er
meſſen, wie ſehr die Einberufung der Nattonalverſamm
lung das dringendſte Gebot der Stunde iſt.

Kein Verſtändigungsfrieden.
Der holländiſche Miniſter des Auswärtigen hat ſichgegenüber der Kammer ſchriftlich folgendermaßen ge

äußert: „Der Friede, der in Ausſicht ſteht, wird wahrſcheinlich micht o ſehr e Charakter eines

Ver e haben, als einesFriedens, bei dem die Neuordnung vor allen Dingen durch
die Meinung einer der kriegführenden Parteien beſtimmt
werden, mindeſtens aber in ſtarkem Maße unter dem Ein
fluſſe derſelben ſtehen wird

Sir Auckland Geddes, der Miniſter des Nationaldienſtes, ſagte in einer Rede in ren England könne
Deutſchlar n d nicht erhaben n en r
b esabhlen, onſt würde ſeine eigene Jnduſtrie lahmge-legt. Deutſch land könnte mit allem Gold das es veſtht,
und mit ſeinen Roh ſt of en hezahlen Es könnte mit
Arb e i t zahlen, indem es die ſchönen Gebiete in Frank

und Belgien, welche es verwüſtet habe, wieder

S deul he
hr zulaſſen werde, iſ

Ausſchluß Deutſchlands von der Oſtſee!
England hat in Kopenhagen gaantlich mitgeteilt, daß die

deutſche Schifffahrt von der Entente in der Oſtſee
nicht mehr zugelaſſen wird. Däniſche Schiffe
können Zwar fahven, aber es muß vorher eine Verſtändi
gung über die einzunehmende Ladung erfolgt ſein. Nur
Kali und Kohle, aber keine Halb oder Gangfabrikate

irfem noch ans D utſchland ausgeführt werden Auch
Dänemark darf nur jene Nahramng mittel die guf Grunddes Wirtſchaftsabkommens vereinbart ſind, außführen.
Ahnliche Nachrichten liegen aus e vor

Die neue Maßnahme iſt eine unerhörte, mit den Wilſonſchen Plänen nicht zu bereinbarende Verſchärfung der
Weſen ſtandsbedingüngen. Sie bedeutet eine weitere
Kmebelumg e Gegners der zuerſt encwaffnet e und
eine mwewe Verſ ehe muſerer ſchweren

darch die unausbleibliche Er
höhung der Arbeitsloſigkeit. Und all dies, nachdem man
immer nur von Recht und Gerechtigkeit geſprochen hatte.

Belgiſche Ausſcheitungen.
Wie dem „Berl. Lok.-Angz.“ aus dem beſetzten Gebiet

vielfach gemeldet wird, begeht die belgiſche Bee im verſchiedenen Städten des Gebiets die
chlimm ſten Ausſchreitungen. Sie geht z. B.

in Uhrenläden, läßt ſich die beſten Uhren vorlegen und
geht ohne Bezahlung davon. Ebenſo machen die Belgier
es in Konditoreien und e Geſchäften. Jn einigen
Städtem, wie in Jüli ſind die Kommandanten gegendieſes Verfahren e ſchritten dagegen in anderen
Städten, wie in Neuß und in dem linksrheiniſchen Teilvon „Düſſeldo nicht.

Nach gowret Wer iſt geſtern ein Abkommen
getroffen worden, wonach die Deutſche Volkspart e idie einen großen Teil der Kaonellie alen umfaßt, auf

bört, als e e e exiſtieren, und in dieDeutf che demokratiſ Partef einfrikk DesSee der reeeen e in der folgenden ver
einbarten Erklärung mitgeteilt:

„Zwiſchen der Deutſchen demokratiſchen Partei und
der Deutſchen Volkspartei iſt eine er ändigung erzielt
worden, die zu dem Eintritt der Deutſchen Volksparteiin die Deutſche demokratiſche Partei geführt hat. Die
Deutſche demokratiſche Partei ha dabei den Standpunkt

daß eine Einigung nur auf der Grundlage
ihres Aufrufes vom 16. November möglich ſei, und daß
diejenigen Perſönlichkeiten, die bei der Agitation für

annexioniſtiſche Kriegsziele und bei der Amerika gegen
über befolgten Politik eine führende Rolle geſpielt, ſowie
diejenigen, die e e Wahlrecht geſtimmt
haben, innerhalb Partei nicht herver-retten werden. J Verſelg der e Einigung
werden Herren Dr. Friedberg M. d. A., Dr. Blanken
burg M. d. A., Dr. Bollert M. d. R. und Frau Mende
Voelker in den vo rläufigen Vorſtand der Deutſchen demo
kratiſchen Partei eintreten.“

er „Vorwärts“ äußerte vor zwei Tagen die Anſicht,
daß auch der Führer des ſchwerinduſtriellen Rechtsnatio-
nalliberalismus Herr Fuhrmann, und ſeine Freunde nun
der Deutſchen demokratiſchen Partei angehören würden,
und knüpfte daran entſprechende Bemerkungen. HerrFuhrmann und ſeine Gruppe werden nicht zur Deutſchen
demokratiſchen Partei ſondern ihr fernſtehen, und
hoffentlich recht fern. Es iſt anzunehmen, daß ſie ſich der
konſervativen „Deutſch- nationalen Volkspartei“ an
ſchließen werden.

Wir begrüßen es mit aufrichtiger Genugtuung, daß der
Zuſammenſchluß der beiden Parteien nunmehr vollzogen
iſt. Damit iſt die Auffaſſung derjenigen zum Durchbruch
gekommen, die von Anfang an die Vereinigung aller
freiheitlich geſinnten Kräfte zu einer großen
demokratiſchen Partei für notwendig erklärten. Gewiß
ſind verſchiedene Vorgänge im erſten Stadium der nun
mehr abgeſchloſſenen Verhandlungen dem Einigungsge-
danken nicht förderlich geweſen, haben vielmehr die Gefahr
einer erneuten Spaltung des liberalen Bürgertums nahe
gebracht. Aber die Vorgänge gehören jetzt der Vergangen
heit an. Die Einigung iſt vollzogen und damit
die Möglichkeit einer einhettlichen tatkräftigen
Vertretung des ſreiheit lichen Bürger
t ums in Stadt und Land geſchaffen.
beiten! Jetzt gilt es, die volle Kraft einzuſetzen, um bei
den Wahlen zur Nationalverſammlung den in der demo
kratiſchen Partei zuſammengeſchloſſenen Volksſchichten die
jenige Vertretung zu ſichern, die ihnen nach ihrer Be
deutung im Staatsleben der Gegenwart zukommt

Jetzt heißt es ar

Cokalnachrichten.
e 9. Dezember.eſſerung unſerer Ernährungsausſichten. Amtlichyird mitgeteilt: De Ausſichten unſerer Brotver-

ſorgung haben ſich in er lehten Tagen dadurch ge
beſſert, daß infolge des froſtfreien Wetters die Hack
ruchternte teilweiſe raſcher, als erwartet, beendet wurde.

De n ſind viele Arbeitskräfte frei geworden, ſo daß dieBemuh ungen der Reichsgekreideſtelle und der Kommunal
verbände den Erfolg hatten, daß mehr etreide, als er
wartet wurde, zur Ablkeferung gelangte. Wenn der Güter
verkehr in vollem Umfange aufrecht erhalten wird, werden
ſich die Eingänge an Brotgetreide derart ſteigern laſſen,
daß die Brotverſorgung über den 7. Februar 1919 hinaus
geſichert iſt. Wenn in der Preſſe darauf hingewieſen
wurde, daß die alte Regierung über unſere Erntevorräte
Berichte gegeben hat, die den Tatſachen nicht entſprochen
haben, ſo erklärt ſich das damit, daß zwiſchen Ernte-angen Ernteerträgen und Ernteerfaſſung bedeutende
Unterſchiede ſich ſtets ergeben müſſen. Durch die Grippe-
epidemie, die große Erſchwerung unſerer Transportver-
hältniſſe und beſonders r die politiſchen Ereigniſſe ſind
in der letzten Zeit empfindliche Verzögerungen in der Ab
lieferung hervorgerufen worden. Unzutreffende Angaben
über vorhandene Vorräte ſind von keiner amtlichen Seite
gemacht worden.

Zur Unterſtützung des Handwerks. Für die große
Zu der aus dem Felde heimkehrenden Handwerker, deren
Geſellen und Lehrlinge iſt es dringend nötig, Arbeitsgee zu ſchaffen. Das Reich, die einzelnen Bundes
ſoäahen, die Kommunalverbände und die Gemeinden haben
ſich in dankenswerter Weiſe bereit erklärt, ſoweit es in
ihren Kräften ſreht, hierbei mitzuwirken. Nun liegt esan der en chaft der Handwerkew, auch ihrerſeits
Arbeiten im weiteſten Umfange an das Handwerk zu ver
geben. Denn an den Wohnhäuſern, den e
m en e um gem, S den Betriebseinrichtungen, Werk

ch einricht ngen, Bekleidungs
v id des Krieges ſehr viele Ause Zur ckgeſtellt worden, diem e ausgeführt werden müſſen. Darum ergeht ſei

tens der Handwerkskammer die dringende Bitte, er deilt
den Handwerksmeiſtern die Aufträge ſofort. n Handwerkerſtand hat durch den Krieg am
meiſten gelitten, er verdient es vor gllen Dingen, daß ihm
die Möglichkeit ſchnellſtens gegeben wird, ſich wieder zu
erholen

ber

k B
V

die Verabfolgung von Entlaſſungsanzügen
befindet ſich eine Bekanntmachung der Reichsbekleidungs

ſtelle im Anzeigenteile der heutigen Ausgabe
45 Gramm Margarine. Jnfolge Ausbleibens der

Landbartterlieferumg muß en dieſer Woche Margarine
verausgabt werden. Zuſatzberechtigte erhalten 50 Gram
Butter. Abgabe der Marken bis Donnerstag abend

e

Die Demobilmachung
hat im vollen Umfange und mit unvorhergeſehener
Schnelligkeit begonnen unſere Feldgrauen kehren in die
Heimat zurück. Alles kommt jetzt darauf an, das wirt
Fchaftliche eben wieder in Gang u
bringen, in Stadt und Land Gelegenheit zu redlicher
Arbeit zu ſchaffen, denn Arbeitsloſigkeit bringt die Gefahr

von en n e h Schon ſind Staat
Dur S et S groperSee e Aufträge Gelegenheit zu Arbeit

und Verdienſt zu bieten. Damit geſchieht aber nicht genug;
auch für den Handwerker, der an dieſen öffentlichen Ar
beiten keinen Anteil gewinnt, muß geſorgt werden. Des-
wegen ergeht außer an die öffentlichen Körperſchaften guch
an jeden Privatbetrieb und Privathaushalt der Ruf:
Denkt an die Handwerker, die aus dem Felde oder aus
dem Hilfsdienſt heimkehren und ietzt wieder Arbeit und
Brot haben wollen und haben müſſen. Jn jedem Betriebe
und Haushalte werden Arbeiten oder Anſchaffungen vor
zunehmen ſein, die. während des Kriegs zurückgeſtellt
waren, wird es Anderungen und Ausbeſſerungen geben,
die ſchon längſt hätten ausgeführt ſein ſollen. Jetzt iſt
die rechte Zeit, ſie in Auftrag zu geben. Damit für den
einzelnen verbundene kleine Geldopfer müſſen gebracht
werden. Verlaſſe ſich niemand darauf, daß vielleicht in
wenigen Wochen die Preiſe niedriger ſein werden. Bleiben
unſere Handwerker und Geſchäftsleute jetzt ohne Verdienſt,
ſo können daraus Zuſtände entſtehen, die der Geſamtheit
und jedem einzelnen unendlich viel teurer zu ſtehen

kommen. 3
Warnung betreffs elektriſcher Anlagen,

Die lange Kriegsdauer und der Mangel an Materiag-
liem und Perſonal haben zu Mißbräuchen bei den Ver
bvauchevn elektwiſcher Kraft geführt.

So werden zur Sicherung der elektriſchen Lichte und
Kraftanbagen ausgebeſſenhe Sicherungsſtöpſel werwendet.
Dieſe ſind aber ſehr feuergefährlich und haben mehrfach
große Brände hervorgerufen. Es wird hiermit ausdrück
lich vor Verwendung derartiger Sicherungsſtöpſel gewarnt.
Ebenſo wird gewarnt vor jeder eigenmächtigen Anderung
oder Erweiterung elektriſcher Anlagen durch Nichtfachleute.

Gleichzeitig werden die Elektromonteure und ſonſtigen
Fachleute darauf hingewieſen, bei der Ausführung von AnHagen die Vorſchriften des Verbandes Deutſcher Elektro
techniker ſtreng innezuhalten.

Die elektriſchen Anlagen ſind mindeſtens alljährlich ein
mal durch einen Sachverſtändigen zu prüfen und die dabei
gefumdenen Mängel abßzuſtellen.

Entſtehhen durch die gemannten Mißbräuche Brände, ſolaufen deren fahrläſſtge Urheber neben der etwa verwirkten
polizeilichen oder gerichtlichen Beſtrafung Gefahr, jedenAnſpruch auf Schadenvergütumg aus der Verſicherung zu
verlieren Eie ſind zudem erſatzpflichtig für den an
fremder Habe mitentſtandewen Schaden

e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Di en tag den 10. Dezember.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. But her und Magermilch an die Kun

den der Butterſtellen. Frahnert, Kunecke, Konſumverein
e Stwaße), Teichmann, Schulzle iſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die
Nr. 1801 bie 2800.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

e

c

e



Satzung
für Erwerbsloſenfürſorge

der Gem reinde Stadt Merſeburg.
des

November 1918
der Gemeinde

e folg genden Beſtimmungen eingerichtet

eng der Unterſtützung.
5

Erwerbsloſenfürſorge wird ſolchen Perſonen gewährt,
welche

1. über 14 Jahre alt ſind
2. grbeitsſfähig und arbeitswillig ſind umd ſich infolge

des Krieges durch Erwerbsloſigkeit in bedürftiger
Lage befrnden. Eine bedurſtage Lage iſt nur anzu
nehmen, wenn die Einnahmen des zu Unterſtützenden
einſchließlich der Einnahmen der in ſeinem Haushalte
ebenden Familien angehörigen inſolge gänglicher oder
teilweiſer Erwerbsloſigkeit derart zurückgegangen ſind,
daß er nicht mehr imſrande iſt, damit den notzvendigenLebensunterhalt zu beſtreiten;

3, h Bezirk der Gemeinde Merſeburg ihwen Wohnort
abem;4 mindeſtens eine Woche arbeitslos ſind

Die Erwerbsloſenfürſorge hat nicht den Rechtscharakter
der Armnenpſlege.

2

Für Kriegste ilnehmer gilt abweichend von den Beſtim
mungen des S 1 Ziffer 3 und 4 folgendes

I. Erwerbsloſenfürſorge wird
gewährt wenn ſte vor ihrer Einziehung zum Heer im
Bezirk den Gemeinde Merſeburg gewohnt haben. Kriegseilnehmer,

Demobilmachung dort aufhalten, erhalten nurläufige Underſt ütz ung die vorſchutzweiſe

Gemeinde ihr heren Wohnor gezahlt wird.
Nr. 4 über die Warhezeit

nach der

vor

gült nicht ſü
Vorausſetzung rwerbelvſenſtert ſorge desfür e die

r iſt der Nachweis ſeiner ordnungsmäßi-
gen Entllaſſung.

83.
Weibliche Perſonen ſind nur zu unterſtützen, wenn ſie

auf Erwerbstätigkeit angewieſen ſind
n deren frühere Ernährer arbeitsfähig zurück

kehven, erhalten keine r ſenuntevſtützung,
Aus geſchloſſen von der Anwrſehee ung ſind Empfänger

Jaufender Armenunter ſtützung aus bſſentli cher Mitteln
im übrigen ſind Unterſtützungen, die der Erwerbsloſe auf
Grund eigener oder fremder Vorſorge bezieht,
Rentenbezüge,
nern und ſonſtige Unterſtützungen, Rentenbezüge,
t u. dergl. zuſammen den vierfachen Ortslohn über
keigen.

8 65.

Kleinerer Beſitz (Spargroſchen, Wohnungseinrichtung)
ſind für die Beurteilung der Bedürftigkeit nicht im Be
trachn tzu ziehen.

II. übernahme von Arbeit
eDer Empfänger der Unterſtützung iſt verpflichtet, h

Maßgabe der von dem Magiſtrat ſfeſrzuſetzenden Beſtim
mungen den von der Gemeinde anerkannten und zuſtän
digen Arbeitsnachweis aufzuſuchen umd jede ihm nachge
wieſene geeignete Arbeit auch außerhalb ſeines Berufes
umd Wohnortes, namentlich in dem früheren Beſchäſti
gungsort umd dem vor dem Kriege bewohnten Ort ſowie
zu gekürgber Arbeitszeit, anzunehmen, ſofern für die nachgewieſene Arbeit angemeſſener ehe Lohn geboten
wird, die nachgewieſene Arbeit die Geſundheit nicht ſchä
digt, die Unterbringung ſittlich bedenkenfrei iſt und bei
n u die Verſorgung der Familie nicht unmög

wir
Freie Fahrt (Fahrkarten) zur Reiſe in den Beſchäfti

e iſt aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge zu
ewilligen.

Reichsamts für die

sloſe nach Maßgabe

den Kriegsteilnehmern

die vor der Einziehung zum Heere nicht im
Bezirk der Gemeinde Merſeburg gewohnt haben, ſich aber

für Rechnung

ſowie
Zinſen u. dergl. auf die Erwerbsloſenunter-ſtützung nur ſoweit anzurechnen, als die Erwerbsloſen

ß 7.
Perſonen, die während des Krieges zur Aufnahme von

ibeit in einen anderen Ort gezogen ſind, ſollen möglichſt
m frühenen Wohnort zurückkehren. Um ihnen die

n früheren Wohnort zu erleichtern, iſt um
für ſte die Arbeitsvermittlur ng 6) in die Wege

er e iſt, auch ohne daß ihnen ber
früheren Wohn oder Beſchäfti

freie e e denach 8 5 de T e

m zu ihrer Untergt ühu üg ve r h

III. Ar et und Höhe der Unterſtützung. n

98
Die nach den Vorſchriften der 88 1 bis 5 zu gewährende
per nun vte evſtützum betwägt bei gänzlicher Erwerbs
gkeit für jeden arbeiteloſen Wochentagfür männliche Perſonen.
a) unter 16 Jahren 1,40 Mk.,

h

zwiſchen 16 und 21 Jahren 2,40 Mk.,
c) über 21 Jahren 3,20 Mk.;

2. für weiblliche Perſonen;
a) unter 16 Jahren 1,30 Mk.
b zwiſchen 16 umd 21 Jahren 1,50 Mk.,
c über 21 Jahren 1,60 Mk.

Für Familienangehörige, zu deren Unterhalt der
Unterſtützte geſetzlich verpflichtet iſt und die keine ſelb
ſtändige Unterſtützung nach 1 beziehen, wird ein

Zuſſch lag von 0,50 Mk. für den Arbeitstag gewährt, welcher
Un rſtühung des Haus e e u und
zu ghlen iſh, jedoch eimſ ſchließlich d es Grund

bis zur Höhe vom 4,70 M bei männlichen
10 Mk. bei weibl ichen Jn keinem Falle

i ſtützung dem Durchſchnittslohn der letztenits tage überſchreiten,

Evreichen Arbeitnehmer infolge vorübergehender Ein
ſtellung oder Beſchränkung der Arbeit in einer Kalender-woche die a ihrer Arbeitsſtätte ohne Überarbeit übliche
Zahl vom Arbeitsſtunden (bei achtſtündiger e

ſtum en

S

e

r ſie für die aus gefallenen Ar e
J t t fern 70 v. H.es den doppelten ünte

h Er werbsloſi keit nicht err
s Erwerbsloſenunterſtiützung zue n Stelle der Geld er re wach näherer

Beſtimmung des Magiſtrats Sachleiſtungen treten,

2 3 89ſt der Empfänger der ren Mitglied einer
e, ſo übernimmt die Gemeinde die freiwillige

t erung nach Maßgabe ſeiner h e Verſiche rungsſtuſfe, höchſtens über der Stufe III.Der ünterſtützte hat ſich ſofort als en Mit
z glied bei ſeiner Krankenkaſſe zu melden. Jm Falle der

Weigerung kann die Unterſtützung ganz oder teilweiſe ver
ſagt werden.

IV. eDie Auszahlung der Wntettung erfolgt wöchentlich

durch die Gemeinde an dem von dieſer feſtzuſetzenden Zahl
ſtellen und noch näher zu beſtimmenden Zeitpunkten gegen
noch vorher zu beſtimmende Ausweiſe.

Auf Antrag einer re tion wird
ſchende Gewahr dafür vietet, daß die Auszah

lung der Unterſtützung ordnungsmäß ig erfolgt.

V. Kontrolle
311.

Die Kontrolle der Unterſtützungsempfänger geſchieht
durch von dem Magiſtrat angeſtellte oder beauftragte Per
ſonen, welche mit einem Ausweis zu verſehen ſind. Unter
den entſprechenden Vorausſetzungen des 9. 10 wird auf An
trag die Kontrolle den Organiſattonen übertragen. Der
Magiſtrat kann nach Anhörung des Fürſorgegausſchuſſes
beſondere Kontrollvorſchriften erlaſſen.

VI. Beſondere Vorſchriften für Jugendliche.
S 12.

Für jugendliche Perſonen beiderlei Geſchlechts im
Alter zwiſchen 14 bis 20 Jahren kann die Bewilligung

en nehmen.

entſcheidet die Kommunalaufſicht

e r Moſebach,

und Auszahlung der Unterſtützung nach Maßgabe beſon
deren vom Magiſtrab zu veröffentlichender Beſtimmungen
abhängig gemacht werden von der Teilnahme an der All
e e dienenden Ver anſtaltungen, fachlicher Aus
bildarng, Beſuch von Werkſtätten und Lehrkurſen u. dergl.Der Fürſorgeausſchuß (S 15) iſt vor dem Erlaß dieſer
ſe ſtimmungen zu hörenn Fortfall der m und Ausſchließungsgründe.

g der Unterſtützung kann ganz e teil
vden, wenn feſtge ſtellt wird, daß die
ir (99 1 bis 5) ganz oder zum Teil

r vorliegen,

Sür eden Tag, an dem der Erwerbsloſe Krankengeld
t, fällt der Grundbetrag, und für jeden Tag, an d
h nicht nachweislich um Arbeit bemüht hat (z. Behe Ar e der ganze Betrag fort.

Der Ausſchluß von dem Beß zuge der Fürſorge erfolgt:
a) wenn der Unterſtützungse mpfänger die Fürſorge miß

braucht, gans, teile oder zeitweiſe, insbeſondere wenn
die Unterſtützung durch unwahre Angaben oderVerſ weiguns von Tatſachen erlangt hat oder weiter

bezie h
b) wenn der Unterſtützungsempfänger die von dem Ge

meindevorſtand. gemäß 8 11 erlaſſenen Kontrollvor
ſchriften nicht beachtet;
wenn Jugendliche die Teilnahme an Veranſtalungen
gemäß S 12 trotz ergangener Anordnung unterlaſſen;
wenn der Unterſtützte dem z. 9 zuwider nicht Mit
glied einer Krankenkaſſe wird

e) wenn der Erwerbsloſe nicht nachweiſenkann, daß er ſich beim zuſtändigen Arbeitsnachweis
ver geblich um Arbeit bemüht hat.

VIII. Sir ehe3

Für die Durchführung der Erwerbsloſenfürſorge wird
ein Gemeinde-Fürſorge- Ausſchuß errichtet, der unter demVorſitze einer von dem e zu ernennenden
Perſon aus 2 Arbeitgebern und 2 Arbeitnehmern beſteht.
Die Arbeitgeber und Ar beitnehmer werden von der Stadt
perordne tenverſammlung ge lt, ſie ſind tunlichſt aus
en in der Gemeinde vorhandenen Berufsvereinigungen

c

Der Fürſorgeausſchuß entſcheidet über StreitigkeitenAngelegenbetten der Erwerbsloſenfürſorge; über Be
n gegen Entſcheidungen des Fürſorgegausſchuſſes

8behörde endgültig.

I. Ausführungsbeſtimmungen.
v

Dem Magiſtrat bleibt vorbehalten, Ausführungsbe-
ſtimmungen insbeſondere über die Einrichtung und Ge
ſchäftsführung der Erwerbsloſenfürſorge nach An

hörung des Fürſorgeausſchuſſes zu erlaſſen.
X. Jnkrafttreten,

S 7.
Dieſe Beſtimmungen treten ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 26. November 1918.

III. 378/18. Der Magiſtrat.
Veröffentlicht:

Der Fürſorgeausſchuß für den Bezirk der
Merſeburg beſteht aus den Herren:
Rechtsanwalt Dr. Rademacher, als Vorſitzenden

als ſtellv. Vorſitzenden.

Stadt

Müalieder
h Fabrikbeſitzer Walckhoff,

Schloſſermeiſter Frauenheim,
Stellvertreter:

a) Bauunternehmer Wilhelm Büttner ſen.,
b) Glaſermeiſter Guſtav Weber.

Aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:
Mitglieder:

el Faktor Albert Prüfer,
d) Lohgerber Otto Dietz e

r e9 Werkmeiſter Franz Koch,
Maurer Max Wagner.

Merſeburg den 6. Dezember 1918.

Veradfolgung von Ent ahungsanzügen nur
Militärbehörden!

durch die Aderbectattung, n Windelunfolle,
Herzbeklemmungen, Angſt und Schwächezuſtände,

III. 382/18. Der Magiſtrat.
Maschinenöl

Nachdem das preußiſche Kriegsminiſterium durch Bekanntmachung
vom 15. November 1918 angeordnet hat, daß jedem am 9. November 1918
und ſpäter aus dem Heeredienſt ordnungsmäßig ausſcheidenden Unteroffizier
und Mann unentgeltlich ein Entlaſſungsanzug (ſoweit der Vorrat reicht
Zivil, ſonſt Uniform) verabfolgt werden ſoll, hat ſich die Bekanntmachungder Reichsbekleidungsſtelle betreffend Verſorgung der bedürftigen entlaſſenen

Krieger mit bügerlichen Anzügen und Mäntel nvom 19. Okt. 1918) erledigt
und wird hiermit auigehoben.

Dieſe Verſoroun m tEntlaſſungsanzügen erfolgt demnach nicht mehr
durch die Reichsbekleidungsſtelle und die bisher von ihr hiermit beauftrag
ten Kommunalverbände, ſondern durch die Erſatztruppenteile, die die Ent
laſſung vornehmen.

Berlin, den 18. November 1918.
Reichsbeklerdungsſtelle.
Geheimer Rat Dr. Beutler.

Reichskommiſſar für vügerliche Kleidung.

I Bumblnder- Mrbeſſen
Auftlenen von eichrungen Bilder -knrahmungen

werden ſachgemäß ſchnell und preis
wert in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Franz Seyffert, Kleine Ritterſtraße 18,

e 314.e Büffers Eiche und Nußb Plüſchd van mit und m Um

bau, Chaiſelsngue, Schlafzimmer, Schränke, Vertikows,
ſche Stühle, Waſchtiſche, Kommoden, Ahren, e

und Spiegel verkauftTeieher, Halle a S. Gr. Steinstr. 821

S Es werden ugeteilt: 45 g Mar

Preiſe von 20 Pf. und auf jede
J Zuſatzfettmarke (mit dem Aufdeuck

Verlangen See foſtenfrei aDr. Gebhaärd&eCke Berlin 35 PotsdamerStr. 1048. S
consist, Maschinenfett

ausführliche Broſchüre,

Rohe Flehmmarenvertg f
Knude; n 10 Dezember 19178

a Brühl Nu 6,vorm. 5 9-10 Uhr Nr. 1801-1900
10 a 1901-2000e hm. v 23 2001 2100

v e 34 2101 2200n 4—5 S 2201 2300be Möbius, Tiefer Keller 1
gachm. v. 3 Uhr Nr. 23912400

4 2401 2500bei Naundorf, Oberbretteſtr.
nachm. v. 1--2 Uhr Nr. 2501 2600

2501 2700
2701 2800

in Anſpruch auf eine be
Art von Fleiſch oder Fleiſch

z aſt alt nicht L. 1426 18
Nerſeburg, den 9. Dez. 1938

eeebe von Margarine
am Sonnabend den 14. Dezbr.

Abgabe der Marken bisS Donnerstag abend.

3 23r etat

garine auf jede Stadtfetrtmarfe zum

K. S und G.) 50 g Butter zum
Preiſe von 40 Pf.

Werſeburg, den 9. Dez. 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.
L A. I. 3440/18. Der Magiſtrat.

In das Handelsregtſter A Nr 353
betr. die Firma Paul Thiele in

Treibriemenwachs
in Merſeburg iſt heute folgendes Leclerfett

e Die Firma iſt ere Eduard Klauss
Glüdt Dſuntenerwehr Windberg 3.

Neuer Jahrga 3 3u Gewürze feglicher ArtMontag den 16. 12. 1918, abendse r o Gerätehauſe
s Kavee ſowie Hürme
Ausgabe von Mager- und zum Hausſchlachten gibt ab

Buttermilch Karl Kellermann. Fleſſchermeiſter.
in der Woche vom 8. bis 14. Dezbr.
1918 in ſämtlichen Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- oder

n ieſes e mee nimmt an niſt, Liter auf Feld 9, für Kinder 1 Jbis einſchl. 14 Jahren und Per e e
ſonen über 60 Jahre, /2 Liker, für
alle übrigen Verſorgungsberech- WMerſeburg, den 7. Dez. ung,
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. 4—5 Zimmer, zum 1. April 1919

L. A II 342718.
auswärts geſucht. Für NachweisJ u Hofſhunde werden 25 Mk. Vergüt. gezahlt.

(die Alten wachſam und Ratten Off mit Preisangabe u. We S an
Haaſenſtein Vogler, A.G.Karl Kellermann, Fleiſchermeiſter Staßfurt.

Der ſtädtiſche Branddirektor.

Buttermilch zugeteilt. auf Feld 8, Huus ſchlachten

tigten nur Liter.
918.

von kinderl. Beamtenehepaar von

fänger) verkauft



Teer
karbulineum
Alfenteer

Eduard Klauss,
Windberg 53.

Bei
Gicht u. Rheumatismus,
Blutmarmut, Appetitlosigkeit,
überhaupt bei allen Schwächen und

Krankheiten des Blutes ist
Dr. Schuberts

et
sehr zu empfenlen. Za baben in der

Dom- und Stadtapotheke
zu Merseburg.

10000 Mk.
als 1. Hypothek v. Selbſtg. auszul.

Offerten unter V. S. 6160 ar
Rudolf Mosse. Halle a. S. e

Ott
S 81 Uhr früh bis

T

Wintérwäptsl, Aaclenbliltr, ABbidtr,

Pusen, Möbke, on alle die Hier 7n

in reicher Auswahl zu mässigen Preisen,

r Während der Tage vor Weihnachten bleibt mein Geschaft on

e

Bezugscheine hierauf werden Faut Ver ord-
nung vom 27. 11. bis zum 24. Dezember

Ohne Prüfung des Bedarfs erteilt.

Dobkowitz.
6 Uhr abends nnanter brochen geöffnet.

h

Einſchränkung des Stromverbrauchs.
Die ſich immer mehr fühlbar machende Kohlenknappheit zwingt zu den

ſchärfſten Maßnahmen, um die gänzliche Einſtellung der Stromzufuhr zu
vermeiden. Es wird deshalb folgendes beſtimmt:

Jede Erweiterung von elektriſchen Anlagen iſt vorläufig verboten.
Reuanſchlüſſe in Wohnungen, welche, wenn auch nur in einem Raum,

über Gasbeleuchtung verfügen, werden bis auf weiteres nicht ausgeführt.
Motore dürſen nur von früh 8 bis nachmittag 4 Ahr laufen. E

finden in nächſter Zeit laufend Kontrollen der Kraſtbetriebe nach 4 Uhr
nachmittags ſtatt.

Die
e ſich unbedingt an die vorgeſchriebene

alten Die ganze Stromverſo gung muß auf das denkbar niedrig ſte

Maß herab gemindertwerden.
Zuſchriften wegen Befreiung von der Beſchränkung ſind zwecklos, ſo

fern die Verbraucher nicht mittelbar oder unmittelbar mit der Herſtellung
oder dem Vertrieb von Lebensmitteln zu tun haben.

Abertretungen werden unweigerlich mit Abſperrung des elek
triſchen Stromes geahndet.

Merſeburg, den 7. Dezember 1918.
Der Vertrauensmann des Reichskommiſſars

für die Kohlenabteilung. (Elektrizität)
Für den Staditkreis Merſeburg

B. W. Nr. 733/18. gez. Voye.

Pfeide-Peuſteigetunn

für Jedermann.
Am Donnerstag den 12. d. Mks., 10 Uhr vormittags

fi ndet in den
Stallungen der Kandwirtſchaſtskammer Halle,

Lutherſtraße, die Verſteigerung

von za. 90 MilitärPferden
meiſtbietend gegen Baarzahlung ſtatt.

Zu dieſer Verſteigerung werden ausnahmsweiſe auch Käufer
ohne Pferdetarten ſowie Händler zugelaſſen.

Zaumzeug iſt mitzubringen. Das erſteigerte Pferd iſt ſofort

mitzunehmen. Garniſonfommando Helle

AlsWeihnachisgeschent
passend empfehle ich einen Restposten 100 em breite

Seid S fur Blusen ung Kleider
Gute Qualitäten. Buligeto Preise.

Fran HRüdebrangkt, Ki. Riſterstr. 13

s Halbſteine (Gplirte),

1 Ferospr. 482.
I ſe Wörtel

empfiehlt

Eduard IKlauuss,
Windbers 3.

Donnerstag den 12. d. Mts. vormittags 10 Ahr

Verkanf ausgeſonderter Geräte
und Altmaterialien

auf dem Hofe der Infanterie Kaſerne.
Garniſon Verwaltung Merfeburg.

Anzahl von Kilowartſtunden

Normalſteine,

S (mit einem Jahresarbeitsverdienſt von 2500
e den Arbeitgeber hat dis ſpäteſtens

Krupten- Vaſſnerüngsp

der Angeſteten uſw.

vom 22. November 1918 ſind
1.

gung ihren Hauptberuf ldet.
Handlungsgehilfen und Gehilfen in Apotheken,

Kunſtwert der Leiſtungen,
Lehrer und Erzieher,
Schiſfer auf deutſchen Seefahrzeugen, ſoweit ſie nicht unter
die 98 553 bis 553 d des Handelsgeſetzbuches fallen, ſowie
auf Fahrzeugen der Binnenſchiffahrt

auch dann krankenverſicherungspflichtig, wenn ſie gegen Entgelt be
ſchäftigt werden und ihr regelmäßiger Jahresarbeits Verdienſt mehr
als 2500 Mk. aber nicht mehr als 5000 Mk. beträgt. Die Verſiche
cherungspflicht beginnt

mit dem 2. Dezember 1918
Die Anmeldung der neu in die Krankenverſicherung Einbezogenen

Mk. bis 5000 Mk.) durch

I den 10. Dezember
mit Wirkung vom 2. Dezember 1918 ab zu erfolgen.

Anmeldevordrucke können im Kaſſenlokal in Empfang genom-
men werden.

Merſeburg, den 3. Dezember 1918.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

Otto Dietzel.

S Funkenburge.
Mittwoch den 11. Dezember

r. humor. Abend
ausgeführt von dem hier bestens bekannten

Volkhano ten Kurt Grund mann d wWelteren Anftl. Kräften

Anfang 8 Uhr.
Bintrits M.

C ophonthesalt er
eoes e itterstrasse I.

Kain W (utauh.
S BENine Sehiecksalstragsdie in 5 Akten. S

Militär 75 Pf.

e

h

In der Hauptrolle Brich Kaiser- Titz.
Her Schuſclschein des Pendoſa,

I. Film der Marinelentnant von Brir Ken-Serie 1818,19.
Schauspiel in 4 Akten aus den Dentsch Ostafrikamechen Kolonien

In der Hauptrolls Mogens Enger.

Der rasende Othello
Lustspiel mit Hans Dege in der Havpptrolle

Anfang 72 Uhr.

s

s

I

Nach der Verordnung über Ausdehnung der Verſicherungs
pflicht und Verſicherungsberechtigung in der Krankenverſicherundurch beſondere Zuſchrift zur Erſparnis veranlaßten Verbraucher ges ſich

Betriebs beamte, Werkmeiſter und andere Angeſtellte in
ähnlich gehobener Stellung ſämtlich, wenn dieſe Beſchäfri e

Bühnen- und Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf den

Hürebl. Jerein d. Aeunmartts

Mynatsperſammlung
Dienstag den 10. Dezby abends

8 Ahr, im „Augarten“.
Geſchäftliche Angelegenheiten

2. „Kirche und Staat eingeleitet
von P Boit.

Gäſte willkommen Der Vorſtand
Kmneenig a. Reltelh

zur(Vertilgung der Ratten, Mänſe
und Schwaben

Adreſſen bitte umgehend unler
„Kammerjäger“ in der Exped. d.
Bl. abz geben

Donnerstag den 12. Dez
T abends 8 Uhr

Verſammlung
im Gaſthof „Alte Poſt“,

6
Der Vorſtend.

dung

in der Leſehale des
„Herzog Chriſtian

Mittwoch den 11. Dezember
abends 8 Ahr, S

Deutſche Weihnacht

in Gitte und Brauch
Pfarrer Reichart aus Rotta

bet Kemberg).
S Gedichte Geſangvorträge.

Einlaßkarten nur m
voraus oſtenlos bei Frl. J

Engelmann.
Der Abend wird nicht
e wiederholt

Die Leitung der Lefe-
und Bildungshalle.

(aser anorams

KaiserWilhelmshalle
Halleſche Straße).

Tägt eine a eBis D.Dieſe Woche

Argentinien.
Tl von Thenter

Hersehurg,
Direkt Arte Dechant

Dienstag den 10. Dezember
abends 8 Ahre

Gaſtſpiel von Ludwig Heine

Der dumme Auguſt
Operette in 3 Akten v. Rudi Gfaller.

S S

Donnerstag den 12. Dezbr.
abends 268 Agr

Die blonden Mädels
vom Lindenhof.

Schwank in 3 Akt von Okankowske
4nritJch habe noch einige

Gegenſtände für S

Brandwalerei
vorrätig und verkaufe
ſolche zu und unter
Friedenspreis. Daher jehr
billig.

Dto Bettel
i

Eiſenwaren, Haus und
Küchengeräte Handlung.

TIIIIMMME
Eutluuſen

grauer, edler Schäferhund, helb
graue Mähne. Abzugeben bei

Richter, Merſeburg
Karlſtraße 5.

Hierzu eine Bellage

Anna
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Cokalnachrichten,
Merſeburg, 9. Dezember.

Kein Zweifel an der Gültigkeit der Kriegsanleihen.
Der preußiſche Miniſter Hirſch hat auf Anfrage erklärt,
daß alle Nachrichten über eine Ungültigkeitser-
klärung der Kriegsanleihen gänzlich un
begründete, wahrheitswidrige Gerüchte
darſtellen. An der Gültigkeit der Kriegsanleihen beſtehe
nicht der mindeſte Zweifel und es denke auch niemand in
den leitenden Regierungsſtellen daran, ſie irgendwie an
zutaſten. Jm Gegenteil ſei es ſelbſtverſtändlich, daß das
Reich auch künftig allen ſeinen Verpflichtungen aus dieſen
Anleihen voll nachkommen werde.

Uber die Einſchränkung des Stromverbrauchs be
findet ſich im Angzeigenterle eine Bekanntmachung, auf die
wir alle Stromabnehmer veſonders aufmertſam machen.
Danach wird in eindringlichen Worten darauf hinge
wieſen, daß der geſamte Stromverbrauch auf das niedrigſte
Maß herabgemindert werden muß. Ubertretungen werden
mit Avbſperrung des elektriſchen Stromes geahndet.

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Sonntag im
Landratsamt verübt. Der oder die Diebe hatten es
anſchernend nur auf Geld abgeſehen, doch fand ſich ſolches
nicht vor. Nur einige Lebensmittelmarken eigneten ſie
ſich an. Größere Mengen Marken fielen den Dieben
nicht in die Hände, da ſie anſcheinend geſtört worden ſind.
Die verurſachte große Unordnung in den Büros läßt da
rauf ſchliepen, daßz der Diebſtahl in Eile ausgeführt wurde.
Irgend welche Anhaltspuntte über die Perſon der Diebe
hegen nicht vor. eDer Bericht über den geſtrigen Vortragsabend im
Ev. Männer Und Jünglingsverein mußte wegen Raum
mangel zurückgeſtellt werden.

Die Verſammlung ver Privat Angeſtellten im der
„Sumken burg am, Sonntag nachmittag war nicht ſo zahl
reich beſucht wie es in Anbetracht der wichtigen Tages
ordnung hatte erwartet werden konnen. Der Vorſitzende
des Beirats, Kaufmann Sſchwlz, erſtattete mach Be
grüßung der Grſchienenen einen kurzen Bericht über die
bisherigen Ergebniſſe der im Verein mit dem A. und S.
Rat mit dem neugegründeten Arbeitgeber Verband in
Merſeburg gepflogenen Verhandlungen die die erwartete
Höhe zwar nicht erreicht hatten, aber man könne mit dem
Erſolge zufrieden ſein Vom geſchäftsführenden Ausſchuß
des Arbeitgeber Verbandes ſer die Antwort auf die ge
ſtellten Forderungen eingegangen, über deren Annahme
oder Ablehnung die heutage Verſammlung zu beſchließen
habe. Der Raum verhältniſſe halber können dieſelben nur
kumz und allgemein behandelt werden. 1. Anerkennung
des Arbeiter und Soldatenrates und wirtſchaftlicher Or
gamiſationen ſeitens der Arbeitgeber als öffentliche Ver
twetumg der Angeſtellten 2. Soweit Gehaltsſfragen ge

einvegelt werden, wird der Zeit punkt
übrigen treten die Vereinbarungen mit denn Abſchluß

der Verhandlungen in Kraft 3., T 5. Die Gehaltsfrage
wird derart geregelt, daß eine progentuale, ſtaſfelweiſe Er
höhung eintritt. Bei dem niedrigſten Gehalt (bis zu
99 ME) beträgt dieſelbe 120 Prozent, geſtaſſelt bis Zu
500 N. wo die Erhöhung nur noch 10 Prozent beträgt.
Die Erhöhung ſoll ab 1. November 1918 in Kvaßft treten
und das am 31. Juli 1914 gezahlt Monatsgehalt ſoll zu
grunde gelegt werden. Von über 500 Mk. an wird kein
Zuſchlag bewilligt. Ferner wird eine einmalige Teue-
rungszulage in Form eines erhöhten Monatsgehaltes ge
wähnt. Die verheirateten Angeſtellten erhalten für jedes
Kind unter 17 Jahren das beim Erwerbseinkommen hat,
ſowie für die Frau eine einmalige Teuerungszulage von

k. 6. Die Dragung der Angeſtellten Krankenkaſſen und ſonſtigen geſetzlichen Verſicherungsbeitwäge
behwen die Arbeitgeber ab. 7, Die achtſtündige Arbeits
Zeit wird anerkannt 8. Erholungsurlaub von minde-
ſtens 7 Tagen im Jahr wird gewährt, der mit der Reihe
Der Dienſtjahre bis zu 2 Wochen ſteigt. 9. Maßrege
lungen wegen Beteiligung an voßgialen Beſprechungen er
folgen nicht. 10. Die Einſtellung der Kriegsteilnehmer
erfolgt, wie dies nach Lage der betr. Betriebe möglich iſt
11. Maßregelung wegen Zugehörigkeit zu einer Organi
ſation oder dergl. findet nicht ſtatt. Ein Druck ſeitens
der Arbeitgeber auf die Angeſtellten betn. Anſchluß an
eine Orgamtſation kommt micht in Frage Allgemein
wird darauf hingewieſen, daß die beabſtchtigte Regelung
zur Vorbereikung der zu erwartenden veichsgeſetzlichen
oder zentralen Regelung erfolgt, und daß Zulagen, die jetzt
gemacht werdem, bei etwa künftiger veichsgeſetzlicher oder
Zentrale Regelung in Anrechnung kommen. Dieſe Ver
einbarungen gelten mr für männliche Angeſtellte. Er
häuternd bemerkte hierzu Herr Schulg, die vorſtehend ge
machten Zugeſtändniſſe ſeien das Außerſte, worauf der Ar
beitgeber Verband eingeht, weitere Verhandlungen ſeien
zwecklos Anderenfalls hätten die Angeſtellten die Folgen
Zu wagen Er erſuchte um Annahme der gemachten Zu
geſtändniſſe da ſich die e der Angeſtellten gegen
ſrüher doch bedeutend beſſerten. Gewerkſchaftsſekretär
Krüger als Vertreter von A. und S. Rat ermahnte
dis Anweſenden vorläufig mit dem Erreichten zufrieden
zu ſein, ſich aber nun auch einer Orgamiſatton, gang gleich
welcher anzuſchließen, denn nun dadurch ſei in den heu
tigen Zeitverhältniſſen ehwas zu erreichen, um ſo mehr
als unſere wirtſchaftliche Zukunft alles andere als roſig
iſt. Die hierauf erfolgte Abſtimmung ergab einſtimmige
Annahme der erzielen Vereinbarungen mit dem Arbeit
geber- Verband Mit dem Arbeitgebern der Kolonialwaren
handlungen und Drogerien wunden beſondere Abmachungen

troffen Zur Deckung der Unkoſten, die twotz Erhebung von Eintrittsgeld nicht behoben werden können,

en

wurde eine Tellerſammlung veranſtaltet. Herr Schulz
ſtattete ſodann dem A und SeeRan ſür die tatkräftige
Unterſtützung bei den Verhandlungen über die geſtellten

orderungen den Dank der Privats Angeſtellten ab. Als
ertreter in den A- und S. Rat wurden die Kaufluete

Wolf und Schul gewählt Nachdem noch Herr
Tr marnens des A. und S. Rates die Erklärung ab
gegeben hatte für gewiſſenhafte Erfüllung der eingegange
wen Verhflichtungen ſeitens des Arbeitgeber Verbandes

Sorge zu r
ſtellte umd

Dienstag den 10. Segember

wurde die Verſammlung gegen 245 Uhr geſchloſſen.

Merſeburg) hielt am
Grümdangsfa ter ab. Schon lange
ſetzten Zeit (287 Uhr) geigte ſich der große
Vorraum dieſes Lokales mit Teilnehmern dicht beſetzt eine
ſtattliche Anzahl mußte wieder umtehren, da kein Platz
mehr zu finden war. Der reichhaltige Spielplan wurnde
eröffnet mit dem Marſch „Jm Gardeſchritt von Müller,

ſinniger geſprochener Prolog folgte Sodann ſovgte
des Leungwerkes unter Leitung ihres

uſch mit bekannter Exaktheit geſpieltes
rträge und theatraliſche Auf
nterhaltung. Jn dem Zwiſchen-

eine von der Ortsgruppe veranſtaltete Ver
loſung ſtatt deren Reinertrag zur Gründung einer Unter
ſtützungskaſſe für in Not gewalene Kameraden verwendet

reiche Beſuch wird es ermöglichen,
u Zweck einen größeren Betrag zuführen zu

nen. Die Orksgruppe kann jedenfalls
r mit Stolz zurückblichen, hat di

ein von
Dirigenten S ch
Konzert ſowie mehrere Vo
führungen für angenehme U
paauſem fand

werden ſoll. Der zahlr
dieſem edlen

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten (Ortsgruppe
Sonntag in der Funkenburg ſeine

ein
der Kapelle

unſere Einwohnerſchaft
immer ein wanmes Herz und offene Hände hat.

2

Staatsbürgerliche Fortbildungskurſe.
Erſter Abend.

Das zahlreiche Erſcheinen namentlich von Frauen,
bewies erfreulicherweiſe das große Jntereſſe, das man dem
Vortrag des Herrn Dr. Du de entgegenbringt war doch
der Saal von Müllers Gaſthaus voll beſetzt.

voll Teufel
Ausgehend von dem Luthervers: „Und wenn die Welt

wär“ und dem unerſchütterlichen feſten
Glauben dieſes großen Deutſchen an ſein Werk und die
Sendung des deutſchen Volkes zog der Vortragende mit
tnappen
Gegenwart.

Strichen eine Paralelle zu der überaus ernſten
Gerade jetzt müſſe man den feſten Glauben

an das deutſche Volk hochhalten, ein ſolcher Glaube aber
ſei undenkbar ohne die befriedigende Tat. Die Tat wiede
rum bedingt eiten klaren Willen, der ſeinerſetts ohne ein
beſtimmtes Wiſſen nicht beſtehen könne.
tiſchen
die A Wiſſe Das zur poliTat in dieſem Sinne veranlaſſende Wiſſen ſollen

bende in gemeinſgmer Arbeit bringen.
In leichtfaßlichem Plauderton entwarf dann der Vor

tragende kurz und knapp zunächſt die allgemeinen

den geben wir in aller Kürze den
bemerken gleichzeitig,
Hörer

rundlinien des Stagatsrechts. Jm folgen
e Plan des Abends und

daß auf den Wunſch der zahlreichen
hin Herr Dr. Dudek ſich veranlaßt ſieht, das Ge

rippe der Vorträge als Broſchüre drucken zu laſſen, die

e als kurze allgemein faßliche Einführung in die Fragen
er

den Hörern der Vorträge zur Verfügung geſtellt und dann
wahrſcheinlich auch im Buchhandel zu haben ſein wird, wo

Spolitik ſicher Anklang
a h hVolk, das um der Erfüllung ſeiner ge

e Zwecke willen zu einer Körperſchaft organi
er Volk iſt eine menſchliche Gemeinſchaft größeren
Stiles, deren Glieder gleiche Abſtammung, gleiche Sprache
und gleiche Sitten beſitzen. Ein Volk iſt noch kein Staat,
ihm fehlt das Staatsgebiet.

2. Die Staatsgewalt: Der Staat hat ſeineRechte um ſeiner Pflichten willen. Die Staatsgewalt iſt
grundſätzlich der gemeinſame Wille des ſtagtlich organi
ſierten Volkes. Die gemeinſamen Volkszwecke ſind nieder
gelegt in der Verfaſſung.

Tun muß aber einen Zweck haben.
Staates können ſeh
dieſe finden ihren Niederſchlag in den politiſchen

3. Zweck des Stagates: Der Staat handelt. Jedes
Uber den Zweck des

ſehr verſchiedene Meinungen herrſchen,
Parteien

Politik iſt die Lehre von der Zweckmäßigkeit ſtagtlicher
Handlungen.

Uber den Staatszweck gibt es verſchiedene Theprien.
Zunächſt abſolute Der Staat hat immer nur einen Zweck
a Wohlfahrtstheorie: Der Staat hat die größtmöglichſte

Wohlfahrt ſeiner Staatsgenoſſen zu fördern. Dem
gegenüber war wieder zu ſagen, daß der Begriff Wohl
fahrt zu umfaſſend iſt, ſodaß ſich mit dem Wohlfahrts
begriff jede ſtaatliche Maßregel rechtfertigen läßt. Der
abſolute Polizeiſtaat. Topfchenguckerſtaat.
Rechtsſchutz-Theorie: Der Staat hat die Rechtsſicher

C

heit jedes Einzelnen zu gewährleiſten, im übrigen kann
der Einzelne tun und laſſen, was er will. Dem
gegenüber war zu bemerken, daß damit der Kampf
Aller gegen Alle, namentlich der wirtſchaftlich Stärkeren
a die wirtſchaftlichen Schwächeren ermöglicht wird.
Nachtwächterſtagat Laſalle).
Ethiſche Theorie. Der Staat hat den Zweck, die Sitt
lichkeit, das Sittengeſetz, zu verwirklichen. Er muß
das ſittliche Wohl des Einzelnen fördern. Religiöſer
Stagat. Auch hier iſt wieder zu bemerken, daß die Be
griffe „Sittlichkeit“ und „Sittengeſeß ſehr ſchwanken,
damit iſt eine Unduldſamkeit gegen religiös Anders
denkende verknüpft.
Abſolute Theorien alſo erklären den Zweck des Staates

nicht genügend, relative Theprien ſind exforderlich, d. h
die Staaten haben zu verſchiedenen Zeiten verſchiedene
Zwecke, und zwar hat der Staat den Zweck

Elemente

Die verſchiedenen

I. ſich ſelbſt zu erhalten, dieſe Tätigkeit nennt man
Staatspflicht.
2. die Rechtsſicherheit ſeiner Bürger zu garantieren

s

t e ſeiner Bürger zu fördern (Wohlfahrts
pflege),

4. Staatsverfaſſung: Die Verfaſſung im allgemeinen
Sinne iſt das geſamte Rechtsverhältnis der ſtaatlichen

ueinander. Die Verfaſſungsurkunde faßt
die Rechtsſätze zuſammen, die das Rechtsverhältnis der
ſtaatlichen Elemente zueinander beſtimmen.

Staatsformen. Sie unterſcheiden
ſich nach der Bildung des oberſten Stagatswillens. Da
nach unterſcheidet man Staaten mit Geſetzgebung durch
ein Organ (abſolnte Monarchie, antike Demokratie und
Staaten mit Geſetzgebung durch mehrere Organe (kon
ſtitutionelle Monarchie und repräſentative Demokratie).
Monarchie Man unterſcheidet abſolute und konſtitutio
nelle Monarchie

agen, und daß die Frage der weiblichen Ange

der des Geiſeltales beſonders geregelt würde,

vor der feſtge
Saal ſowie dew

e e Grün
dieſe doch gezeigtfür derartige Beſtrebungen

erſeburger Correſpondent“.
1918

a) Abſolute Monarchie Der Mongeeh iſt rechtlich un
beſchränkt, Selbſtherrſcher, höchſter und ſchlechthin
entſcheidender Wille in der Geſeßgbung;
Konſtitutionelle Monarchie: Der Landesherr iſt in
wichtigeren Dingen an die Mitwirkung des Volkes
gebunden. Seien dies entweder die Stände (Adel,
Geiſtlichkeit und Städte oder das ganze Volt
eichstag, Landtag.

Pepublik: iſt die Staatsform, in der die Geſamtheit des
Volkes herrſcht. Man unterſcheidet zwei Arten:
a) Ariſtokratie: Die Regierungsgewalt ſteht einer be

ſtimmten ſozialen Geſellſchaftskaſte zu, z. B. in den
en deutſchen Reichsſtädten der Großkaufmann

aft;
b) Demokratie: und hier wiederum zunächſt antike

Demokratie, wo das Volk unmittelbar Regierungs
fragen entſcheidet (z. B. in Athen) und repräſentative
Demokratie. Das Volk beſtimmt den Gang der Re
gierung durch gewählte Vertreter

8. Deutſches Staatsrecht: Jn Deutſchland haben ſich
durch das Selbſtändigwerden der Grafenämter ein
zelne Staaten gebildet, die ihrerſeits ſich nach Auf
löſung des Einheitsſtaates wieder allmählich immer
den vereinigten und ſchließlich einen Bundesſtaat

ildeten.
9. Der Bundesrat ſtellt die oberſte Staatsgewalt dar.

Jhm ſtehen alle Rechte zu, die nicht ausdrücklich auf
andere Organe des Reiches übertragen ſind.
Der Kaiſer iſt nur Repräſentant der Souveränität,
aber nicht ſelbſt ſouverän, trotzdem oberſter Kriegs
herr (geheimes Militärkabinett).
Am nächſten Abend, der übrigens am Dienstag den

10. Dezember und nicht, wie unſprünglich vorgeſehen, am
Freitag den 20. September ſtartffindet, ſoll über Volks
vertrekung im allgemeinen, namentlich über die verſchie
denen Wahlſyſteme noch eingehender geſprochen werden.
Jm Anſchluß daran dann auch über den Reichstag, das
preußiſche Abgeordnetenhaus und die zukünftige National-
verſammlung.
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10.

c

Das Merſeburger Gefangenenlager
war auch am Sonnabend wieder Gegenſtand der Be
ratungen des Soldatenrates in Halle. Es wird darüber
berichtet. Ein Punkt der Tagesordnung betraf den Ge
fangenenrat und das Verhültnis des Soldatenrates
zu Merſeburg. Es wurde anerkannt, daß in Merſeburg
gut gearbeitet und Ordnung gehalten wird. Die Gefan-
genen haben die großen Schwierigkeiten für den Abtrans
port, namentlich durch den Mangel an Eiſenbahnwagen,
die für die Zurückſchaffung unſeres Heeres übermäßig be
anſprucht werden, anerkannt, und haben ſich damit abge
funden, daß ſie zum Teil noch lange in Deutſchland bleiben
müſſen. Jmmerhin wird das menſchenmögliche getan.
Bis zum 4. Dezember ſind 50 000 Franzoſen, 30 000 Eng
länder, 25 000 Belgier und 10000 Amerikaner in die Hei
mat geſchafft worden. Die Zuxüdblei e

Stellen an der Verbeſſerung ihrer Lage.
Wie wir übrigens aus zuverläſſiger Quelle erfahren,

hat in Sachen S.-Rat Merſeburg kontra S. Rat Halle
das Kriegsminiſterium telegraphiſch dem S. Rat Halle
jeden Eingriff in das Gefangenenlager bei Strafan-
drohung un terſagt. Bei dieſer Gelegenheit wurde be
kannt, daß das Kriegsminiſterium ſowohl wie der Große
Generalſtab genau über den S. Rat unterrichtet waren,
deſſen Tätigkeit von Anbeginn an als vorbildlich bezeich
net wurde. Gefreiter Obſt hat den Vorſitz im S. Rat
niedergelegt Er ſcheidet in wenigen Tagen aus dem
S. Rat aus, um in die Berliner Bewegung einzutreten.

Mücheln und Amgegend.
9. Dezember.

Querfurt, 9. Dez. Der Gerichtsaktuar Kreide iſt
Zum Amtsgerichtsſekretär hierſelbſt ernannt worden.

Querfurt, 8. Dez. Von ſchwerem Leid heimgeſucht
wurde die Familie des Mühlenbeſitzers Jritzſche in Jüden
dorß. Vor drei Wochen fiel der heimtückiſchen Grippe eine
20 jährige Tochter zum Opfer. Nunmehr wurden auch dia
Eltern in noch rüſtigem Alter innerhalb 48 Stunden T
dieſelbe Kyanlheit dahingeraſfft. Außerdem liegen no
drei Töchter ſchwer krank darnieder.

S eWetkerwarte.
B. W. am 10. 12.: Meiſt wolkig bis trüb, mild, Zeit

weiſe Regem, neblig. 11. 12: Teils heiter, teils neblig
oder wolkig, Niederſchläge abnehmend bezw. auſhörend
etwas kühlen

Theater und Mustk,
b e Halle. Spielplan vom 9. Dezember

bis 14. Dez.) Montag nachmittag 38 Uhr „Flachsmann
als Erzieher“ (kein Kartenverkauf), abends 778 Uhr „Das
Dreimäderlhaus“. Dienstag 7 Uhr Die vorſichtige
Jungfrau“. Mittwoch e h 35 Uhr „Schneewitt-
chen abends 728 Uhr „Coſi fan tutte“. Donnerstag
T Uhr „Lohengrin“. Freitag Uhr „Familie Schimek“.

Sonnabend nachmittag 3 Uhr „Schneewittchen“, abends
728 Uhr „Die verſunkene Glocke“.

Sport und Leibesübungen.
S Zußballſport. Vor einer anſehnlichen Zuſchauer

menge lieferten ſich „Preußen“ I und „Hohenzollern 1
das angekündigte Spiel. Beider Mannſchaften waren ver
ſtärkt. Hohenzollern“ beginnt das Spiel mit 9 M
vwervollſtändigt ſich aber nach etlichen Minuten. „Preußer
legt ſich ſofort vor des Gegners Tor, doch ziemlich viel
Glück ſeitens „Hohenzollern“ verhindert jeden Erfolg
Kurz vor Hallbzeit kann „Hohenzollern“ durch ein Miß
verſtändnis der „Preußen“ das Tor einſenden. Nach
Hallbeeit das gleiche Bild. Preußen liegt wiederum vor
des Gegners Tor „Hohenßöllern“ macht einige Durch
brüche und ſtellt das Ergebnis auf 4.9. „Preußen hat
ſeine Niederlage nur ſeinem Torwächter zuzuſchreiben,
welcher geſtern gar nicht auf ſeinem Poſten war. Der
Sichiedsrichten war ſehr gut „Preußen“ II gegen
„Hohenßzollern“ II verlor „Preußen“ ebenfalls mit 2.
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